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In melnoriam Klanert
In der Nacht zu Sonnabend , den 25 . Januar starb nach kurzer Krankheit

der Kirchenmusikdirektor
Karl Klariert

Nicht zu dem engeren Kreise des Latina - Lehrtorpcrs gehörig und zugleich
an mehreren Stistungsschulcn beschäftigt , hat er fast 40 Jahre eine bedeutende
Stellung im musikalischenLeben unserer Stadt innegehabt . Gesanglehrer war er
nur im Nebenamtc, seit 1911 Musiklehrcr an der Mackensen - Schulc , seit 1926 auch
an der Latina und an der Mittelschule . Die ganze Bedeutung seiner künstlerischen
Persönlichkeit können wir hier nicht erschöpfen . ,

Geboren im Jahre 1873 in Thale (Harz ) , trat er nach einem umfassenden
Musikstudium zunächstals Lehrer in der Halleschen Blindenanstalt ein . Im Jahre
1900 aber übernahm er den Stadtsingechor und damit zugleich die führende Rolle
im kirchemnusikalischcn Leben . Mit unermüdlicher Tatkraft und von seinen großen
Ausgaben bis ins letzte ersttllt , führte er den Chor zu bedeutsamer künstlerischer
Höhe . Wie ein Vater betreute er und lenkte er mit Liebe und Strenge die Schar
seiner Sänger . Immer hatte er Süßigkeiten bereit , um die jungen Kehlen recht
singbereit und stimmklar zu machen ; streng wachte er auch über die Leistungen der
Jungen , daß sie nicht in den Klassen nachließen und dem Chöre durch Unflciß
Schande machten . Und wenn es auch Chorpflicht und Schulpflicht zu vereinigen
schwer siel , mancher Chorsänger ist im Leben zu angesehener Stellung empor¬
gestiegen und dankt es seinem verehrten Chordirektor. Vielen Dank erntete er auch
damit , daß er den Chor aus Halle hinausführte in Ortschaften der Umgegend , um
den Bewohnern geistliche oder weltliche Musikausftthrungen zu bieten , seinen
Jungen aber zugleich erfrischendeAusflüge zu verschaffen . So veranstaltete er z . B .
am 25 . Oktober 1924 ein Konzert in Halberstadt und verband damit einen Abstecher
nach Wernigcrode , oder gab am 31 . Mai 1924 ein weltliches Konzert in Köthen ,
am 2 . Dezember 1923 ein Adventskonzert in Vrchna mit einem Reinertrag für die
Franckeschen Stiftungen . Über die eigentlichen Aufgaben des Stadtsingechors
hinaus sührtc das Hochzeitssingen am 12 . April 1924 in Obhausen bei Quersurt
oder die Teilnahme des Knabenchors an der Parsifal -Aufsührung im Halleschen
Stadttheater Ostern 1924 . Ein bedeutungsvolles Ereignis im Leben des Chores ,
wozu der Direktor Michaelis die Anregung gegeben hatte , war die Nordlandreise
des Jahres 1923 in den Tagen vom 28 . Mai bis 7 . Juni 1923 , die reich , ja überreich
mit musikalischenLeistungen ersten Ranges ausgefüllt waren , von dem geistlichen
Konzert in der Stralsundcr Nikolaikirchc an . In Malmö brachte der Chor dem
Gouverneur vor seinem Regierungsgcbäude ein weltliches Ständchen und schloß
den Tag mit einem geistlichen Konzert in der Petrikirchc . Eine Anstrengung für
die doch auch noch sehr jungen Knaben war die vierzchnstündige Fahrt von Malmö
nach dem damals noch Kristiania genannten Oslo , führte aber durch Gegenden
großartiger landschaftlicher Schönheit , vorbei an den mächtigen Trollhättafällen .
Vom 2 . bis 6 . Juni leistete der Chor in 6 Konzerten von der norwegischenKritik
gut Beurteiltes in dem geistlichenKonzert in der Trelserskirche , in dem Sonntags -
Platzkonzert auf dem St . Hanshaugenpark, in dem weltlichen Konzert in der Uni -
vcrsitütsaula und in der Vorhalle der Universität. Am Dienstagabend bot man
der Bevölkerung ein Volkskonzert im Missionssaalc und schloß am Mittwoch die
Kristiania -Veranstaltungen mit einem weltlichen Konzert ohne Pausen im Palast -
thcater . Die Anstrengung der Tage und der Rückfahrt über die Ostsee nach Stral -
sund war so groß , daß der Chor und sein Direktor bei dem weltlichen Schlußkonzert
im Lyzcum gar abgespannt waren , „ es drehte sich alles !" steht in dem Reisetage¬
buche eines kleinen Sängers . Aber es war das Ganze doch ein Erlebnis einziger
Art und zugleich eine Crholungs - und Ausfrischungsreisc , weil die einheimische
Bevölkerung den deutschen Sängern gegenüber liebenswürdigste Gastfreundschaft
übte . Die in den Hcimatauarticren untergebrachten Knaben wurden von den Gast¬
gebern gut verpflegt und reich beschenkt , hielt man die Choristen doch für Zöglinge
des Waisenhauses Aug . Hcrm . Franckcs , und für gute Kost waren die hungrigen
Opfer der Inflationsnot und Hungerzcit sehr empfänglich .
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Künstlerische Ereignisse waren jedesmal die in der Marktkirche aufgeführten
„ Musikalischen Vespern " , besonders an den Bußtagen und Totenfesten .

Cr war nicht nur Chorleiter , sondern auch erfolgreicher Pianist und hat sich
durch seine Kompositionen , , Klavierstücke lind Lieder einen Namen gemacht .

War er schon im Jahre 1936 nach Erreichung der Altersgrenze aus dem
Schuldienst entlassen worden , so stand er am Totensonntag 1938 zum letzten Male
vor seiner Schar .

Nach einem Leben voller Güte und Liebe starb er im Vertrauen aus Gott ,
dem seine Kunst geweiht war .

Loli Oso A-lori -i .

In melnoriam

Studienrat i . R . Albert Dewerzeny ( 1892 — I932j
Plötzlich und unerwartet wurde am 25 . Januar 1941 A lbertDewcr z e n y

mitten aus dem vollen Leben in die Ewigkeit abberufen .
Am 8 . November 1866 erblickte er in Halle als Sohn des Korbmachers Albert

Dewerzeny in der Ä.alamtstraße das Licht der Welt . Die erste Ausbildung empfing
cr auf der gehobenen Bürgerschule seiner Vaterstadt . 1882 — 1888 bereitete cr sich
auf der Präparandenanstalr und dem Lehrerseminar zu Wcißenscls für seinen kttns -
tigen Beruf vor und bestand hier die erste Lehrerprüfung . In Bennstedt (Mans -
felder Seekreis ) erhielt cr die dritte Lehrerstelle und wurde hier fest angestellt ,
nachdem er die zweite Lehrerprüfung erfolgreich abgelegt hatte . Um seinen künst¬
lerischen Neigungen nachzugehen , studierte er drei ' Semester auf der Königlichen
Kunstschule in Berlin und bestand hier 1892 das Examen . Als der damalige
Zeichenlehrer an der Lateinischen Hauptschule , Frank , zum Direktor der Kunstschule
in Berlin ernannt wurde , ersah das Direktorium der Franckeschen Stiftungen
Albert Dewerzeny zum Nachfolger aus ; im Jahre 1927 wurde cr zum Studienrat
ernannt . An dicser Stätte hat "er volle 4V Jahre , bis zu seinem Übertritt in den
Ruhestand am 1 . April 1932 , segensreich gewirkt .

Die vornehmste Ausgabe eines Erziehers erblickte cr darin , die jungen
Menschen zu charaktervollen Persönlichkeiten und kernigen , markigen Deutschen zu
formen , denen Vaterlandsliebe , Pflichterfüllung , Gehorsam und Wahrheitsliebe
über allem stehen . Diese Ideale hat er der Jugend stets in vorbildlicher Weise
vorgelebt .

Aber seine Tätigkeit beschränkte sich nicht auf die Schule , sondern sie führte
ihn hinaus in die breiteste Öffentlichkeit .

Als sich ihm die Aussicht eröffnete , sein zeichnerisches Können in den Dienst
der wissenschaftlichen Arbeit der Universität zu stellen , da griff cr mit Freuden zu .
In dem monumentalen Werk „ Antike Sarkophage " , dessen Herausgeber Carl
Robert ist , hat Dewerzeny einen großen Teil des gesamten Bildmaterials , das
lediglich in Photographien vorlag , als Federzeichnungen wiedergegeben . Diese
Kleinarbeit allerfeinster Art erforderte nicht nur eine feine Cinftthlnngsgabc in die
gesamte Materie , sondern auch ein völliges Beherrschen der Technik im Kleinen
und Kleinsten . Diese Vorzüge der Arbeiten Dewerzenys hat Carl Robert in dem
Vorwort zu den einzelnen Bänden immer wieder rühmend hervorgehoben . Kein
Wunder , daß auch der bekannte Gynäkologe Scllheim bei der Neubearbeitung des
Werkes von Halban - Taudler „ Biologie "und Pathologie des Weibes " dem er¬
probten Zeichner die Aufgabe übertrug , die disfizilen Vorgänge bei der Geburt des
Menschen in künstlerisch einwandfreien uud den Geburtsvörgang als solchen natur¬
getreu wiedergebenden Bildern darzustellen .

Nicht minder erfolgreich aber hat cr auch an anderer Stelle gewirkt . Nahezu
40 Jahre war cr Hauptmann des Hallischen Schützenbuudes , den cr vorbildlich
führte . Dank seiner unermüdlichen Schaffenskraft hat sich der Hallische Schühcn -
bund sciuen neuen Schießstand , den Birkhahn , geschaffen, der der größte seiner
Art in ganz Mitteldeutschland ist . Pflege echter Kameradschaft und Erhaltung der
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